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3m galfre 1801 menbete er fich art bag fßublitum alg
an ben oberften ©dbiebgridbter. @r bot ein Slntoefen
gemietet unb barin eine grobe Xb^motampe erbaut, mit
ber er bie ©arten erleuchtet; eine Fontaine lumineuse
ïonftruiert er. Die 2Renge brängt fich b«&ei, Sohlt
miHig ©intrittggelb unb preift mit lautem ©efd^rei bie

©rftnbung, obgleich bie neue Beleuchtung noch abfcheu*
lieh riecht. Der SRarineminifter beruft eine Sßrüfungg*
Eommiffion. ßmei fRuffen, bie dürften ©ali^in unb
DolgoruEi, bietem ihm an, feine ©rfinbung nach fRufF
lanb gu bringen. Slber ßebon mill fie feinem Bater=
lanbe erholten unb öerfebmäbt bag Vermögen, bag man
ihm bietet. Unb babei ftfjt er frierenb in iRoubrap in
einer armfeligen £ütte, beren Dach ein ©türm he»
unterreibt.

fßlöpdb erhält er einen Brief. Dag gefamte BrücEem
unb äöegebauEorpg labet ihn ein, ber ßaiferErönung
beijumobnen. Im 2. Degember 1804 trifft er in ißarig
ein unb ift Seuge ber geierlichEeit in SRotre=Dame.

ülrn Slbenb gebt er bureb bie ©bompg ©tpféeg. 2Bag

ift in jener ©tunbe gefcheben? 9Ran meib eg nicht.
Der leere, öbe Drt bot bem BerbredEjen jebe ©elegem
beit ütm folgenben ÜUforgen fanb man bort einen
Doten — 13 SDiefferftiche toieg fein Körper auf. @g

mar Philipp üebon. Den SRörber bot man niemals
gefunben.

Slber bie Bermutungen hotten freie Bapn, unb man
llagte ©nglänber an, Sebon ermorbet gu hoben, um
fich feiner ©rfinbungen gu bemächtigen. Sebong Briefe
unb bie feiner grau fitafen biefe Segenbe Sügen.

Der ©rfinber mar geftorben, ohne ben Driumpb
feiner Slrbeit, bie einen fo gemaltigen Umfchmung ber=
üorrufen foÜte, gu erleben. Slnbere OoÜenbeten fein
äöerE. Doch feine 3Bitme märe bielleicht bor junger
geftorben, hätte man ihr nicht enblid) eine ^enfton bon
1200 gr. bemiQigt. ©ie bat fie faum genoffen, benn
fte ftarb gmei galfre fpäter, enttäufept unb erfchöpft.

©implontunnel. SBegen beg Süugtritteg einer beifkn
Quelle im ©implontunnel (100 ©elunbenliter unb 45

©rab Sßärme) tonnten bie Arbeiter infolge ber groben
§i|e nidbt meiter arbeiten, äRan berfuchte begpalb gur
9Rinöerung ber $i|e faltet Söaffer in ben Tunnel gu
pumpen. Die gngenieure befürchten, bafj eg noch è"
bebeutenben ©chmierigteiten ïommen unb bie BoUenbung
beg ®urchftich§ eine Berfpätung erleiben fönnte.

BauJoefen in Bent. Der §anbtuerfer= unb @eroerbe=
berein ber ©tabt Bern nahm am 14. ©eptember mit
einer gut befuthten Berfammluug int Steftaurant 3Beibel
unter bem Borfipe beg £>errtt ©roprat Böhme feine
SSintertätigEeit auf. fpaupttraftanbum mar bie Befprech=

ung ber Bauorbnung für bie ©emeinbe Bern,
über roclcbe §ert Hrchiteft Blafer, ©tabtbaumeifter bon
Bern, einen ©utmurf auggearbeitet t)at, ber bei ber
BauEommiffion unb bem gngenkur* unb 2lr<hiteften=
herein günftige Slufnabme fanb. gu einem 2V«ftänbigen
fReferat gab §err 2trcE)ite£t Drachfel einen orientierenben
Bericht über bie Beratungen ber BauEommiffion unb
beg gngenieur* unb SlrchiteEtenbereing. 2Ran Eann

fagen, bah bie Bauorbnung bon einem fortfcbrittlicben
©eift befeelt ift unb namentlich in fanitarifcher fpiitficht
auf gro^c Berbefferitngen t)inftrebt. Die bon ben

©chreinermeifter äRarp, Xapegierer g. ©pfi unb paupk
fächtich üon §rn. ®b. b. ütRülinen, SlrchiteEt, mit bem

Borfi|enbcn benupte DigEuffion betr. bie ÜlrtiEel 5, 10,
11, 27, 28, 34, 40, 50 unb 51 (neu) teilte bie Bor=
fchläge beg ^Referenten ttnb nahm bie 3lbänberungg=
antrage ber BauEommiffion unb beg gngenieur* unb
SlrchiteEteubereing an, bie baljin gingen, ber Bauorb=
nung für bie ©emeinbe Bent gur Durchführung gu
berhelfett, atg einem 2BcrE, bag itt baixtcchttifc^er §infi<ht
ben gortfebritten mobertter BauEuuft entfpricht.

Bautoefeit in Bafel, ©ine Singahl ßiegenfchaftg=
befi^er im äugeren ^egenheimerquartier hot fich 8"=
fammengetau uttb befchloffen, mit bereinteu SEräften
bie ©rftellung ber Dramlinie BafeF^egenheim angu=
ftreben. Die genannten Siegenfchaftgbefiher, bie gufammen
über meljr atg 400,000 Quabratmeter Derrain öer=

fügen, fittb geroitlt, bem ©taate ©arantie für ange=
meffene Berginfung ber Sink gu geben, gerner beab=

fichtigen bie SlÜfchmiler Dramiutereffenten, ben ©ro^en
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Im Jahre 1801 wendete er sich an das Publikum als
an den obersten Schiedsrichter. Er hat ein Anwesen
gemietet und darin eine große Thermolampe erbaut, mit
der er die Gärten erleuchtet; eine Contains lumineuse
konstruiert er. Die Menge drängt sich herbei, zahlt
willig Eintrittsgeld und preist mit lautem Geschrei die

Erfindung, obgleich die neue Beleuchtung noch abscheu-
lich riecht. Der Marineminister beruft eine Prüfungs-
kommission. Zwei Russen, die Fürsten Galitzin und
Dolgoruki, bietem ihm an, seine Erfindung nach Ruß-
land zu bringen. Aber Lebon will sie seinem Vater-
lande erhalten und verschmäht das Vermögen, das man
ihm bietet. Und dabei sitzt er frierend in Rouvray in
einer armseligen Hütte, deren Dach ein Sturm her-
unterreißt.

Plötzlich erhält er einen Brief. Das gesamte Brücken-
und Wegebaukorps ladet ihn ein, der Kaiserkrönung
beizuwohnen. Am 2. Dezember 1804 trifft er in Paris
ein und ist Zeuge der Feierlichkeit in Notre-Dame.

Am Abend geht er durch die Champs Elysses. Was
ist in jener Stunde geschehen? Man weiß es nicht.
Der leere, öde Ort bot dem Verbrechen jede Gelegen-
heit. Am folgenden Morgen fand man dort einen
Toten — 13 Messerstiche wies sein Körper auf. Es
war Philipp Lebon. Den Mörder hat man niemals
gefunden.

Aber die Vermutungen hatten freie Bahn, und man
klagte Engländer an, Lebon ermordet zu haben, um
sich seiner Erfindungen zu bemächtigen. Lebons Briefe
und die seiner Frau strafen diese Legende Lügen.

Der Erfinder war gestorben, ohne den Triumph
seiner Arbeit, die einen so gewaltigen Umschwung her-
vorrufen sollte, zu erleben. Andere vollendeten sein
Werk. Doch seine Witwe wäre vielleicht vor Hunger
gestorben, hätte man ihr nicht endlich eine Pension von
1200 Fr. bewilligt. Sie hat sie kaum genossen, denn
sie starb zwei Jahre später, enttäuscht und erschöpft.

Verschiedenes.
Simplontunnel. Wegen des Austrittes einer heißen

Quelle im Simplontunnel (100 Sekundenliter und 45

Grad Wärme) konnten die Arbeiter infolge der großen
Hitze nicht weiter arbeiten. Man versuchte deshalb zur
Minderung der Hitze kaltes Wasser in den Tunnel zu
pumpen. Die Ingenieure befürchten, daß es noch zu
bedeutenden Schwierigkeiten kommen und die Vollendung
des Durchstichs eine Verspätung erleiden könnte.

Bauwesen in Bern. Der Handwerker- und Gewerbe-
verein der Stadt Bern nahm am 14. September mit
einer gut besuchten Versammlung im Restaurant Weibel
unter dem Vorsitze des Herrn Grvßrat Böhme seine
Wintertätigkeit auf. Haupttraktandnm war die Besprech-

ung der Bauordnung für die Gemeinde Bern,
über welche Herr Architekt Blaser, Stadtbaumeister von
Bern, einen Entwurf ausgearbeitet hat, der bei der
Baukommission und dem Ingenieur- und Architekten-
verein günstige Aufnahme fand. In einem ^/-ständigen
Referat gab Herr Architekt Trachsel einen orientierenden
Bericht über die Beratungen der.Bankommission und
des Ingenieur- und Architektenvereins. Man kann
sagen, daß die Bauordnung von einem fortschrittlichen
Geist beseelt ist und namentlich in sanitarischer Hinsicht
auf große Verbesserungen hinstrebt. Die von den HH.
Schreinermeister Martz, Tapezierer I. Gysi und Haupt-
sächlich von Hrn. Ed. v. Mülinen, Architekt, mit dem

Vorsitzenden benutzte Diskussion betr. die Artikel 5, 10,
11, 27, 28, 34, 40, 50 und 51 (neu) teilte die Vor-
schlüge des Referenten und nahm die Abänderungs-
antrüge der Baukommission und des Ingenieur- und
Architektenvereins an, die dahin gingen, der Bauord-
nung für die Gemeinde Bern zur Durchführung zu
verhelfen, als einem Werk, das in bautechuischer Hinsicht
den Fortschritten moderner Baukunst entspricht.

Bauwesen in Basel. Eine Anzahl Liegenschafts-
besitzer im äußeren Hegenheimerquartier hat sich zu-
sammengetan und beschlossen, mit vereinten Kräften
die Erstellung der Tramlinie Basel-Hegenheim anzn-
streben. Die genannten Liegenschaftsbesitzer, die zusammen
über mehr als 400,000 Quadratmeter Terrain ver-
fügen, sind gewillt, dem Staate Garantie für ange-
messene Verzinsung der Linie zu geben. Ferner beab-
sichtigen die Allschwiler Traminteressenten, den Großen
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Stat fd)on in ber nädjften Sifeuttg um befinitioc ©e=

uefemigung bcr Sinie Safel«Aüfchmil aujugefjen.
Sauwefett irt St. ©allen. (Sort.) Sie für ben Ser«

fehr mäferenb beg eibgenöffifctjen Sdjüfeenfefteg erfteUten
probiforifcfeen Sauten auf bem feiefigen Saljnfeof, wie
höljeme Saffereüen unb ißerrong, werben toieber ab«

gebrochen unb balb wirb fid) unfet Saljnhof in feiner
früheren „Schönheit" präfentieren. A.

Sauwefett in 3ug. SKit ber gunbamentaugfeebung
für bie proteftantifche Äirc^e auf bem alten Saljnhof«
areal würbe begonnen. Sig jum ©intritt ber fatten
SBitterung hofft man auch bie gunbamentierunggarbeiten
beenbet ju hoben.

Acetptenjentralc ßihlfthla(ht. Söie ficE) gegenwärtig
überalt bag Sebürfnig nach befferer Seteudjtung geltenb
macht, fo hat fid) tefeten grühling auch àt ^Ji£)tfc£)tacE)t
eine @enoffenfc£)aft gegrünbet mit beut ffu'ecfe, in un=
ferem Sorfe bie Ac e11) 1 et i«Se e 11 et) tu it g einzuführen, ber
fid) bann auch fd)nelt ber gröfete Seit ber ©inmoljner«
fefeaft mit über 300 stammen angefd)toffcn hat. Sag
SSerf würbe fofort in Zugriff genommen unb'im Saufe
beg ©ommerg auggeführt. Sie geutje Anlage mit frei«
ftefeeuber Zentrale fommt mit beit Ipauginftaltationen
auf jirfa gr. 20,000 ju fiepen unb würbe erftettt Oon

fperru 3. Srunfd)iut)ler in ^itrief). Siefetbe ift nun
bem Setriebe übergeben unb funftioniert tabettog. Scrg
neue Sicht mad)t feiner einfachen Sebienung unb Schön«
heit wëgen alten Seteiligten gtofec greitbe.

ffiirthenretnwation Schtohî- ®rft fürjlich fiel in ber
Sfarrfirdje eine ber grofeen Orgelpfeifen herunter, unb
lefetljm löften fid) wieber Steine bon bem ©eftmfe ob
bem Sorjeidfeen log. ©eit Sahren fieht man 9tiffe unb
weife man auch, bafe bag Äranjgeftmfe unter bem Sache
ba unb bort abbröckelt unb einftürjen fönnte, woburch
leicht ein Unfall paffieren würbe. ®g foKte bag ein

gingerjeig fein, bafe eg nicht mehr berfrüht ift, wenn
mit ber 9tenobation, bie ja 1—2 Saht in Anfprud)
nehmen wirb, balb begonnen würbe unb jmar jueeft
mit bem äufeeren Serpufe, bamit nicht bie ff-enfter unb
im Innern Stalerei, Sergolbung unb neue Orgel burd)
©taub 2C. Schaben erleiben. (,,©chwt)jer gtg.")

Seiirïêfpitûlbante Starch (Sdjtt>hî). ®ie Äirdhge»
meinbe Sachen hot lefetfein bezüglich ber Ißlafefrage be«

treffenb ben Sau eineg Sejirfgfpitalg einen wichtigen
Sefdjlufe gefafet. @g würbe befchloffen, bem Sejirfgrate
ju biefem 3wecfe brei ^ßlö^e ju offerieren, nebft ben
nötigen 3"fohrtgftrafeen red)tg (Sejirfggemeinbeptafe)
unb tinfg ber Sanbftrafee in ber Sähe üom Spreiten«
bach unb jmifefeen Sfläfterer £>örmanttg unb ©ebriibet
Starlpg Siegenfehaft, alle brei auf bem ©ebiete ber
©enoffame Sachen. Sefet werben wohl auch Offerten
aug ber Stiitelmard) nicht mehr lange augbleiben.

Sie ©tfeuïgemetttbc Schönenberg-Sfrabolf befchtofe bie

Anlage einer jentralen Sßarmmafferheijung im Sdfeul«
haug Ärabolf. @g lagen öier Offerten tior mit Soften«
öoranfdjlägen tion 2460 big 2970 gr. @g bleibt ber
©chulüorfteherfchaft überlaffen, bie ©rftetlung ber Slnlage
ju bergeben.

Sie SBtrren im 9tett«?)or!er Saugemerbe. Sie feit
üielen SBodfeen jmifdjen ber Sereinigung ber 9tem«g)orfer
Saufontraîtoren unb ben in Setradht fommenben Uniong
ber Sauarbeiter hettfthenben Sßirren finb feit bem '26.

SCuguft offenbar in ein entjeheibenbeg ©tabium getreten.
Sie Äontraftoren, bie bem brotjenben Streite ber Sau«
arbeitet burd) eine Augfperrung ber Sauarbeiter juüor«
gefommen waren, hoben befchloffen, bon ihrer bigljerigen
©epfïogenheit betreffg ber Arbeitgbebingungen in ihrem
©efdjäfte abjugeljen unb bon nun ab ftch b'dfjt mehr

barum ju fümmern, ob ber Arbeiter ber Union ange«
hört ober nicht. Ser Arbeiter, welcher bon nun an um
Sefdjäftigung nachfud)t, mufe eine Serpflidhtung unter«
fdjreiben, nach welcher er fidj bei etwaigen Steinungg«
Oerfchiebenpetten mit feinem Arbeitgeber einem fdfeiebg«

gerichtlichen Serfahren unterwerfen will, tag genau
bem angepafet ift, weldjeg higher für Streitigkeiten
jwifdpen ten Sauunternehmern unb ben Uniong galt
unb beffett Sruch bie Sauherren ben Arbeitern jum
Sormurf machen. Sieg mürbe für bag Stern«porter
Saugemerbe bag ©nbe beg bish^cigen Srfnjipeg ber
„gefdhloffenen Söertfiatt" bebeuten, unb bie „offene
SEBerffiatl" an beffen Stelle fejjen. Sllg Stntwort auf
biefen rabifalen Schritt ber Äontraltoren hoben bie in
ber Suilbing Stabe SlDiarce oertretenen Saugemerbe
einen allgemeinen Streif ber higher noch unbeteiligten
jeljn Uniong befretiert, woburch î>ie 3ahl ber geiernben
you 30,000 auf 54,600 bejw. burd) bie erjwungene
Slrbeitgeinftettung ber Çanblanger auf 100,000 gebraut
würbe. Ueber bie §lugfid)ten ber beiben Seiten im
gegenwärtigen Kampfe fann man natürlich nichtg be=

ftimmteg fagen. @g mufe aber bemerft werben, bafe bie

Arbeitgeber eine gefcplofjene fßholanj bilben, währenb
unter ben Arbeitern ftarfe 3erwürfniffe herrfthen. ®er
3enttalberbanb ber Sauarbeiter mufete j. S. brei Uniong
fugpenbieren, weil fie befchloffen hatten, jur Arbeit ju«
rüdjufehren. Ser führet ber Sauarbeitet ift ferner
unter Anflage wegen angeblicher Seftedfeung burch einen
ber Stontraftoren, bem er gegen ©elb Sorteile einge«
räumt hoben fott. 3u einem Sufeenb Uniong foüen bie

fRabifalen, welche ben Srieg big jum bitteren @nbe

augfämpfen motten, nur wenig ©influfe hoben. Sa
bte Arbeitgeber auch bie Stacht beg ^apitalg auf ihrer
Seite hoben, währenb bie Uniong burch bte fc|on
monatelangen äBirren finanziell bereitg gefchwächt fein
müffen, mag ber ©rfolg ftch — zeitweilig menigfieng —
ben Arbeitgebern juneigen. 0b bieg für bie Contrat«
tore nicht ju einem Sferrhugfiege werben würbe, müfete
bte 3oto"ft lehren. Sie tfeeftgen Sauunternehmer be=

herrfchten feit Sahren bie Sautätigfeit in ber ganjen
Stabt, ba augwärtige Unternehmer h'er feine Arbeit
finben fonnten. Sie h'eftgen Arbeitgeber hotten näm«
lieh einen fßoft mit ben Arbeitern gefchloffen, nad)
welchem fte bie Union berfelben anerfannten unb Sticht«
unionleute nicht befd)äftigten. Alg ©egenleiftung bafür
Oereitelten bie Arbeiter jeben Serfuch frember Äontraf«
toren, hier gufe ju faffen. @g würben ben augwärtigen
Unternehmern eine folefee Stenge fchwerer Sebingungen
geftettt, bafe fie Sîem^orï einfach meiben mufeten. Sn=
folge biefer Stonopotifierung ber Untemefjmertätiqfeit
unb beg Arbeitgmarfteg ift bag Sauen in Sîew=^orf
felbftoerftänblid) immer teurer geworben, wag wieber
bie Stieten in bebeutenber SBeife oerteuerte. Siefe Ser«
hättniffe fönnten infolge beg anfeheinenb beoorftefeenben
Äonftifteg jwifchen Äontraftoren unb Uniong in be=

merfengwerter unb für bie Saufeerren nicht gerabe an«
genehmer SBeife geänbert werben. Sie oereinigten Sau«
arbeiter«Uniong hoben gleichjeitig eine ßlage gegen bie

Sereinigung ber Saufontraftoren eingereicht,, wonach
fie biefelbe alg illegal, weil gegen bie greiljeit beg 3"=
biüibuumg unb greijügigfeit oon Çanbel unb ©ewerbe
bejeichnen. Stan ift auf ben Auggang biefer Slage
fehr gefpannt, aber man fann fid), obgleich bie über«
miegenben Spmpathien hier auf Seite ber Arbeiter finb,
ber ©inficht nicht üetfdfeliefeen, bafe bie Sereinigung ber
Srotherren ebenfo legal ober illegal ift, alg bie ber
Arbeiter. Sollte bie Union ber Äontraftoren bie ein«

fchlägigen ©efefee berlefeen, müfete bieg auch betreffg ber
Arbeiter«Uniong ber goö fein.
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Rat schvn in der nächsten Sitzung um definitive Ge-
nehmigung der Linie Basel-Allschwil anzugchen.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Die für den Ver-
kehr während des eidgenössischen Schützenfestes erstellten
provisorischen Bauten auf dem hiesigen Bahnhos, wie
hölzerne Passerellen und Perrons, werden wieder ab-
gebrochen und bald wird sich unser Bahnhof in seiner
früheren „Schönheit" präsentieren.

Bauwesen in Zug. Mit der Fundamentaushebung
für die protestantische Kirche aus dem alten Bahnhof-
areal wurde begonnen. Bis zum Eintritt der kalten
Witterung hofft man auch die Fundamentierungsarbeiten
beendet zu haben.

Acetylenzentrale Zihlschlacht. Wie sich gegenwärtig
überall das Bedürfnis nach besserer Beleuchtung geltend
macht, sv hat sich letzten Frühling auch in Zihlschlacht
eilte Genossenschaft gegründet mit dein Zwecke, in un-
serein Dorfe die Acetylen-Belenchtung einzuführen, der
sich dann auch schnell der größte Teil der Einwohner-
schaff mit liber 300 Flammen angeschlossen hat. Das
Werk wurde sofort in Angriff genommen und'im Laufe
des Sommers allsgeführt. Die ganze Anlage mit frei-
stehender Zentrale kommt mit den Hausiustallativuen
ails zirka Fr. 20,000 zu stehen und wurde erstellt von
Herrn I. Brnnschwyler in Zürich. Dieselbe ist nun
dem Betriebe übergeben und funktioniert tadellos. Das
neue Licht macht seiner einfachen Bedienung und Schön-
heit wegen allen Beteiligten große Freude.

Kirchenrenovation Schwyz. Erst kürzlich fiel in der
Pfarrkirche eine der großen Orgelpfeifen herunter, und
letzthin lösten sich wieder Steine von dem Gesimse ob
dem Vorzeichen los. Seit Jahren sieht man Risse und
weiß man auch, daß das Kranzgesimse unter dem Dache
da und dort abbröckelt und einstürzen könnte, wodurch
leicht ein Unfall passieren würde. Es sollte das ein
Fingerzeig sein, daß es nicht mehr verfrüht ist, wenn
mit der Renovation, die ja 1—2 Jahr in Anspruch
nehmen wird, bald begonnen würde und zwar zuerst
mit dem äußeren Verputz, damit nicht die Fenster und
im Innern Malerei, Vergoldung und neue Orgel durch
Staub :c. Schaden erleiden. („Schwyzer Ztg.")

Bezirksspitalbante March (Schwyz). Die Kirchge-
meinde Lachen hat letzthin bezüglich der Platzfrage be-

treffend den Bau eines Bezirksspitals einen wichtigen
Beschluß gefaßt. Es wurde beschlossen, dem Bezirksrate
zu diesem Zwecke drei Plätze zu offerieren, nebst den
nötigen Zufahrtsstraßen rechts (Bezirksgemeindeplatz)
und links der Landstraße in der Nähe vom Spreiten-
bach und zwischen Pflasterer Hörmanns und Gebrüder
Marlys Liegenschaft, alle drei auf dem Gebiete der
Genosiame Lachen. Jetzt werden wohl auch Offerten
aus der Mütelmarch nicht mehr lange ausbleiben.

Die Schulgemeinde Schönenberg-Kradols beschloß die

Anlage einer zentralen Warmwasserheizung im Schul-
Haus Kradolf. Es lagen vier Offerten vor mit Kosten-
Voranschlägen von 2460 bis 2970 Fr. Es bleibt der
Schulvorsteherschaft überlassen, die Erstellung der Anlage
zu vergeben.

Die Wirren im New-Aorker Baugewerbe. Die seit
vielen Wochen zwischen der Vereinigung der New-Iorker
Baukontraktoren und den in Betracht kommenden Unions
der Bauarbeiter herrschenden Wirren sind seit dem 26
August offenbar in ein entscheidendes Stadium getreten.
Die Kontraktoren, die dem drohenden Streike der Bau-
arbeiter durch eine Aussperrung der Bauarbeiter zuvor-
gekommen waren, haben beschlossen, von ihrer bisherigen
Gepflogenheit betreffs der Arbeitsbedingungen in ihrem
Geschäfte abzugehen und von nun ab sich nicht mehr

darum zu kümmern, ob der Arbeiter der Union ange-
hört oder nicht. Der Arbeiter, welcher von nun an um
Beschäftigung nachsucht, muß eine Verpflichtung unter-
schreiben, nach welcher er sich bei etwaigen Meinung?-
Verschiedenheiten mit seinem Arbeitgeber einem schieds-
gerichtlichen Verfahren unterwerfen will, das genau
dem angepaßt ist, welches bisher für Streitigkeiten
zwischen den Bauunternehmern und den Unions galt
und dessen Bruch die Bauherren den Arbeitern zum
Vorwurf machen. Dies würde für das New-Aorker
Baugewerbe das Ende des bisherigen Prinzipes der
„geschlossenen Werkstatt" bedeuten, und die „offene
Werkstatt" an dessen Stelle setzen. Als Antwort auf
diesen radikalen Schritt der Kontraktoren haben die in
der Building Trade Alliance vertretenen Baugewerbe
einen allgemeinen Streik der bisher noch unbeteiligten
zehn Unions dekretiert, wodurch die Zahl der Feiernden
von 30,000 aus 54,600 bezw. durch die erzwungene
Arbeitseinstellung der Handlanger auf 100,000 gebrocht
würde. Ueber die Aussichten der beiden Seiten im
gegenwärtigen Kampfe kann man natürlich nichts be-

stimmtes sagen. Es muß aber bemerkt werden, daß die

Arbeitgeber eine geschlossene Phalanx bilden, während
unter den Arbeitern starke Zerwürfnisse herrschen. Der
Zentralverband der Bauarbeiter mußte z. B. drei Unions
suspendieren, weil sie beschlossen hatten, zur Arbeit zu-
röckzukehren. Der Führer der Bauarbeiter ist ferner
unter Anklage wegen angeblicher Bestechung durch einen
der Kontraktoren, dem er gegen Geld Vorteile einge-
räumt haben soll. In einem Dutzend Unions sollen die

Radikalen, welche den Krieg bis zum bitteren Ende
auskämpfen möchten, nur wenig Einfluß haben. Da
die Arbeitgeber auch die Macht des Kapitals auf ihrer
Seite haben, während die Unions durch die schon

monatelangen Wirren finanziell bereits geschwächt sein

müssen, mag der Erfolg sich — zeitweilig wenigstens —
den Arbeitgebern zuneigen. Ob dies für die Kontrak-
tore nicht zn einem Pyrrhussiege werden würde, müßte
die Zukunft lehren. Die hiesigen Bauunternehmer be-

herrschten seit Jahren die Bautätigkeit in der ganzen
Stadt, da auswärtige Unternehmer hier keine Arbeit
finden konnten. Die hiesigen Arbeitgeber hatten näm-
lich einen Pakt mit den Arbeitern geschlossen, nach
welchem sie die Union derselben anerkannten und Nicht-
unionleute nicht beschäftigten. Als Gegenleistung dafür
vereitelten die Arbeiter jeden Versuch fremder Kontrak-
toren, hier Fuß zu fassen. Es wurden den auswärtigen
Unternehmern eine solche Menge schwerer Bedingungen
gestellt, daß sie New Jork einfach meiden mußten. In-
folge dieser Monopolisierung der Unternehmertätigkeit
und des Arbeitsmarktes ist das Bauen in New-Aork
selbstverständlich immer teurer geworden, was wieder
die Mieten in bedeutender Weise verteuerte. Diese Ver-
hältnisss könnten infolge des anscheinend bevorstehenden
Konfliktes zwischen Kontraktoren und Unions in be-

merkenswerter und für die Bauherren nicht gerade an-
genehmer Weise geändert werden. Die vereinigten Bau-
arbeiter-Unions haben gleichzeitig eine Klage gegen die

Vereinigung der Baukontraktoren eingereicht, - wonach
sie dieselbe als illegal, weil gegen die Freiheit des In-
dividuums und Freizügigkeit von Handel und Gewerbe
bezeichnen. Man ist auf den Ausgang dieser Klage
sehr gespannt, aber man kann sich, obgleich die über-
wiegenden Sympathien hier auf Seite der Arbeiter sind,
der Einsicht nicht verschließen, daß die Vereinigung der
Brotherren ebenso legal oder illegal ist, als die der
Arbeiter. Sollte die Union der Kontraktoren die ein-
schlägigen Gesetze verletzen, müßte dies auch betreffs der
Arbeiter-Unions der Fall sein.
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